
 

 

Vielfalt verbindet 
Teilhabe stärken mit Erasmus+ Auslandsaufenthalten 

 

   

 
 

  



 

 

 

 
 
 

 
Auslandsaufenthalte während des Studiums oder im beruflichen Kontext sind für 
Studierende und Hochschulmitarbeitende eine wertvolle Erfahrung. Aber nicht für 

alle Menschen ist ein Auslandsaufenthalt denkbar oder gar umsetzbar. Das Erasmus+ 

Programm hat daher flexiblere Formate und zusätzliche Finanzierungen geschaffen. 
Denn mit Erasmus+ sollen möglichst viele Menschen gefördert werden, unabhängig 

von individuellen Voraussetzungen. Davon profitieren die Menschen selbst, aber 
auch die Organisationen und Europa. 
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Ab ins Ausland? 

Zahlreiche Studien zeigen, dass bestimmte Studierendengruppen eher selten ins Ausland 

gehen und nur schwer mit Informationen zum Thema Auslandsaufenthalt erreicht werden 

können. Die Gründe hierfür sind vielfältig und individuell.  

 
Die finanzielle Situation Studierender: 
Studien zeigen: Ein wesentlicher Grund, der von der Durchführung eines Auslandsaufenthal-

tes abhält, sind mangelnde Finanzierungsmöglichkeiten beziehungsweise die Sorge vor fi-

nanziellen Mehrbelastungen (vgl. Literaturverzeichnis 1, 2, 3, 4, 5). In Deutschland arbeiteten 
im Sommersemester 2021 etwa zwei Drittel aller Studierenden neben dem Studium, um ih-
ren Lebensunterhalt zu finanzieren (vgl. Literaturverzeichnis 1). Der Wegfall von Leistungen 

bzw. von Verdienstmöglichkeiten stellt eine wesentliche Hürde für die Durchführung eines 

Auslandsaufenthaltes dar (vgl. Literaturverzeichnis 2).     

Bildungswege: 

Die soziale Herkunft ist einer der zentralen Einflussfaktoren auf Bildungschancen (vgl. Litera-
turverzeichnis 6, 7). Der Bildungstrichter 2021 zeigt: 78 Prozent der Kinder aus akademi-
schen, aber nur 25 Prozent aus nicht-akademischen Familien beginnen ein Studium (vgl. Li-

teraturverzeichnis 6). Während des Studiums sind Erstakademikerinnen und Erstakademiker 

häufiger erwerbstätig und auch häufiger auf den Verdienst für ihren Lebensunterhalt ange-
wiesen als ihre Mitstudierenden. Zudem sind sie seltener studienbezogen im Ausland (vgl. 
Literaturverzeichnis 1). Diese Unterschiede bestehen nicht etwa auf Grund mangelnder Fä-

higkeiten oder eines geringeren Engagements, sondern vielmehr auf Grund von Finanzie-
rungsproblemen, fehlender Unterstützung seitens der Familie und mangelndem Zutrauen in 

die eigenen Fähigkeiten. 

Familie und Studium: 

Der Anteil studierender Eltern in Deutschland betrug im Sommersemester 2021 8 Prozent. 
Eltern studieren häufiger in berufsbegleitenden und Fernstudienformaten und seltener in 

Vollzeit als Kinderlose und denken zudem häufiger über einen Studienabbruch nach. Studie-
rende mit Kindern gehen nicht nur häufiger, sondern auch mit einer höheren Stundenzahl 

einer Erwerbstätigkeit nach als Kinderlose. Sie sind auf Grund von Vereinbarkeitsproblemen 

seltener studienbezogen im Ausland (vgl. Literaturverzeichnis 1). Hohe Kosten, unflexible 
Studienangebote und begrenzte Informationen erschweren Auslandserfahrungen.  

Gesundheitliche Beeinträchtigungen und Teilhabe im Studium: 
Fast 16 Prozent der Studierenden in Deutschland gaben 2021 an, eine oder mehrere studien-

erschwerende Beeinträchtigungen zu haben (vgl. Literaturverzeichnis 1). Diese Studierenden 
haben öfter ihr Studium unterbrochen als Studierende ohne studienerschwerende Beein-
trächtigung und denken häufiger über einen Studienabbruch nach. Sie sind häufiger er-

werbstätig und auf den Verdienst für ihren Lebensunterhalt angewiesen (vgl. Literaturver-
zeichnis 1, 3). Einem Auslandsaufenthalt können fehlende Barrierefreiheit, unzureichende 

Beratung und erhöhter finanzieller und organisatorischer Aufwand im Weg stehen. 

 



 

 

Bedarfe gezielt adressieren 

Finanzielle Zusatzförderung 

Als Nationale Agentur für Erasmus+ Hochschulzusammenarbeit im DAAD (NA DAAD) sind wir 

vom Bundesministerium für Forschung, Raumfahrt und Technik (BMFTR) benannt, um Eras-

mus+ im Hochschulbereich durchzuführen. Gemeinsam mit dem BMFTR (vormals in Zustän-

digkeit des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, BMBF) haben wir Studierende 

identifiziert, die auf Grund höherer finanzieller Bedarfe gegenüber ihren Mitstudierenden 

tendenziell seltener ins Ausland gehen. Diese Gruppen können zusätzlich zur regulären Eras-

mus+ Förderung eine finanzielle Zusatzförderung für ihren Auslandsaufenthalt erhalten: 

 

• Studierende aus einem nicht-akademischen Elternhaus 

• Studierende und Hochschulmitarbeitende mit Kindern 

• Studierende und Hochschulmitarbeitende mit Beeinträchtigung (Behinderungen 

und/oder chronische Krankheiten) 

• Erwerbstätige Studierende (ab dem Projekt 2026 optional förderfähig1) 

• Incoming-Studierende mit ökonomischen Hürden (optional förderfähig1) 

 

Im Kontext des Erasmus+ Programms werden diese Zielgruppen als Teilnehmende mit gerin-

geren Chancen definiert und können über unterschiedliche Förderinstrumente finanziell un-

terstützt werden: 

• Pauschale Aufstockungsbeträge (Top ups) in Höhe von monatlich 250 € erhalten Stu-

dierende mit geringeren Chancen während ihres Auslandaufenthaltes zusätzlich zu der 

Erasmus+ Grundförderung. Die Förderung erfolgt aus den Erasmus+ Mitteln der entsen-

denden Hochschule. 

• Die Realkostenförderung gleicht tatsächlich entstehende Mehrkosten aus, die während 

des Auslandsaufenthaltes anfallen. Die entsendende Hochschule kann die Mittel für Men-

schen mit chronischen Erkrankungen oder Behinderung und Eltern, die ihre Kinder mit 

auf ihren Auslandsaufenthalt nehmen, über einen Realkostenantrag bei der NA DAAD be-

antragen. 

• Eine vorbereitende Reise soll es Menschen mit chronischen Erkrankungen oder Behin-

derung ermöglichen, vor dem eigentlichen Auslandsaufenthalt die Gegebenheiten im 

 
1Hochschulen entscheiden über die Förderung 
 



 

 

Gastland zu erkunden und den Aufenthalt vorzubereiten. Die Mittel hierfür kann die ent-

sendende Hochschule über einen Realkostenantrag bei der NA DAAD beantragen.  

Die finanzielle Zusatzförderung in dem beschriebenen Umfang ist nur durch die Nutzung zu-

sätzlicher Mittel aus dem Europäischen Sozialfonds Plus (ESF+) möglich. Gemeinsam mit 

dem BMBF, dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), das für den ESF+ in 

Deutschland zuständig ist, und der Europäischen Kommission (EU KOM) haben wir erfolg-

reich die Übertragung von ESF+ Mitteln auf Erasmus+ veranlasst. Dadurch stehen für Studie-

rende mit geringeren Chancen von 2022 bis 2027 insgesamt zusätzlich 57 Millionen Euro zur 

Verfügung. 

Neue Formate, neue Möglichkeiten 

Um möglichst vielen Studierenden einen Auslandsaufenthalt zu ermöglichen, bietet das 

Erasmus+ Programm flexible Mobilitätsformate für Auslandsaufenthalte an. So können Stu-

dierende und Hochschulmitarbeitende blended Formate nutzen. Diese kombinieren virtuelle 

Phasen mit Präsenzphasen. Studierende, für die auf Grund persönlicher Umstände ein Lang-

zeitaufenthalt nicht realisierbar ist, können damit für 5-30 Tage ins Gastland und diesen Auf-

enthalt mit einer virtuellen Phase kombinieren. Speziell für Promotionsstudierende wurden 

reine Kurzzeitmobilitäten von 5-30 Tagen ohne verpflichtende virtuelle Phasen eingeführt.  

Auch Hochschulen können im Netzwerk diese Mobilitätsform unterstützen: Mit den Blended-

Intensive-Programmes (BIPs) ermöglichen sie im Zusammenschluss mit weiteren Hochschu-

len gemeinsame Lehrveranstaltungen, Kurzprogramme oder Lerneinheiten in Form kürzerer 

Auslandsaufenthalte, in die virtuelle Phasen integriert sind. 

Ansprache und Information 

Neben der eigentlichen finanziellen Unterstützung ist die Ansprache potenzieller Teilneh-

mender ein zentraler Faktor für die Vermittlung von Informationen zu Erasmus+ Auslands-

aufenthalten. In Erasmus+ hat sich der Begriff participants with fewer opportunuties (Teilneh-

mende mit geringeren Chancen) etabliert, um diejenigen Geförderten anzusprechen, die Mo-

bilitätshürden erfahren. Dieser Begriff lenkt den Fokus stark auf individuelle Defizite. Dabei 

ist Ausgrenzung oft auf strukturelle Ungleichheiten und mangelnde Angebote zurückzufüh-

ren. Im Rahmen des Erasmus+ Projektes IDEM (Inclusion, Diversity & Equity in Mobility) wird 

die Nutzung des Begriffes underserved participants diskutiert. Mit diesem werden vielmehr 

die strukturellen und systemischen Hindernisse hervorgehoben, die den Zugang zu Eras-

mus+ einschränken (vgl. Literaturverzeichnis 8, Seite 6 ff). 

  

https://www.idem-project.eu/


 

 

Entwicklungen im Rückblick 

Aufstockungsbeträge und Realkostenförderung für Teilnehmende mit geringeren Chan-

cen 

 

In der Ausschreibung 2022 (Laufzeit 01.06.2022 – 29.09.2024) förderten deutsche Hochschu-

len in ihren Projekten insgesamt fast 45.000 Studierende mit Erasmus+ ins innereuropäische 

Ausland (Förderlinie KA131). Dabei erhielten 38,7 Prozent aller Geförderten, also 17.501 Stu-

dierende, den Aufstockungsbetrag für Teilnehmende mit geringeren Chancen. Von diesen 

wurden 4.341 Studierende mit geringeren Chancen mit 15 Millionen Euro aus Mitteln des ESF+ 

gefördert.  

In der Ausschreibung 2023 (Laufzeit 01.06.2023 – 29.09.2025) erhielten von über 49.000 Eras-

mus+ Geförderten 20.690 einen Aufstockungsbetrag für Teilnehmende mit geringeren Chan-

cen. Das entspricht 42 Prozent aller Studierenden. (vgl. Abbildung 1) 

 

Abbildung 1: Anteil der Studierenden mit geringeren Chancen mit Aufstockungsbetrag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von den Geförderten mit Aufstockungsbetrag stammte die Mehrheit aus einem nicht-akade-

mischen Elternhaus (2022: 76,4 Prozent, 2023: 72,4 Prozent). Es folgten erwerbstätige Studie-

rende (2022: 17,3 Prozent, 2023: 21,7 Prozent), Studierende mit chronischer Erkrankung 

(2022: 4,0 Prozent, 2023: 2,0 Prozent), Studierende mit Behinderung (2022: 1,9 Prozent, 2023: 

2,1 Prozent) sowie Studierende mit Kindern (2022: 0,4 Prozent, 2023: 0,3 Prozent).2 

 
2 Die Gesamtgefördertendaten wurden dem Berichtstool „Beneficiary Module“ der Europäischen Kommission entnommen. Die 
Daten zu Teilnehmenden mit geringeren Chancen nach Zielgruppenzugehörigkeit wurden durch eine Befragung der Hochschu-

len durch die NA DAAD erhoben. 
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Zusätzlich erhielten in den Ausschreibungen 2022 und 2023 106 Erasmus+ Teilnehmende 

(davon 43 Geförderte mit einer Behinderung oder chronischen Erkrankung und 63 Geför-

derte mit Kindern) eine Förderung über Realkostenanträge in Höhe von insgesamt 343.721 

Euro.  

Ergebnisse der Studierendenbefragung der NA DAAD 

 

Um die Wirkung der finanziellen Zusatzförderung auf die Geförderten selbst zu evaluieren, 

haben wir im Jahr 2025 eine Umfrage unter rund 25.000 Erasmus+ Geförderten, die einen 

Aufstockungsbetrag erhalten hatten, durchgeführt (vgl. Literaturverzeichnis 9).  

Die Befragung zeigt, dass der Aufstockungsbetrag für die Mehrheit der Studierenden ent-

scheidend war, um einen Auslandsaufenthalt anzutreten. Insgesamt gaben über 60 Prozent 

der Befragten an, dass es ihnen ohne diese Förderung finanziell nicht möglich gewesen wäre, 

ins Ausland zu gehen. Zudem gaben über 70 Prozent der Studierenden an, dass sie über die 

Erasmus+ Koordinatorinnen und Koordinatoren ihrer Heimathochschule von den Erasmus+ 

Aufstockungsbeträgen erfahren haben. Diese Zahlen verdeutlichen, welche entscheidende 

Rolle nicht nur die finanzielle Ausstattung, sondern auch eine gezielte und persönliche Infor-

mation für die Realisierung von Mobilitätsplänen während des Studiums spielt.  
  



 

 

Informieren, Netzwerken und gemein-

sam Lernen 

In der NA DAAD gestalten und setzen wir fortlaufend zielgruppengerechte Inklusionsmaß-

nahmen und- aktivitäten um. Hierbei wird unser Team Soziale Teilhabe und Diversität von 

den Erasmus+ Expertinnen und Experten unterstützt. Gemeinsam stehen wir auch Hoch-

schulmitarbeitenden beratend zur Seite. 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist es, Studierende auf die Möglichkeiten in Erasmus auf-

merksam zu machen und Hochschulangehörige bei der Umsetzung des Programms zu unter-

stützen. Unser Ziel ist es, vor allem diejenigen Studierenden zu erreichen und für einen Aus-

landsaufenthalt zu begeistern, die dies für sich noch nicht in Betracht gezogen haben. Hierzu 

haben wir Infosheets, Flyer, Postkarten und Roll ups entwickelt, die Hochschulen nutzen 

können, um Studierende über die Möglichkeiten mit Erasmus+ zu informieren. Auf unserer 

Webseite finden interessierte und unentschlossene Studierende zudem zahlreiche Erfah-

rungsberichte ehemaliger Geförderter.  

Hochschulmitarbeitende unterstützen wir in ihrer alltäglichen Arbeit durch individuelle Be-

ratung, Publikationen mit konkreten Tipps für die Beratungsarbeit und regelmäßige Veran-

staltungsangebote. Dabei stehen neben der Information und dem Austausch auch das Netz-

werken und gemeinsame Lernen im Mittelpunkt. Hierfür bieten wir seit 2024 die online Ver-

anstaltungsreihe Vielfalt im Dialog an, in welcher sich Mitarbeitende der Hochschulen und 

der NA DAAD zusammen fortbilden können. 

In der Broschüre Chancengerechtigkeit über Grenzen hinweg - Erasmus+ in der Hochschul-

bildung können Sie sich zudem durch Projektbeispiele und Berichte von Hochschulen und 

Erasmus+ Alumnae und Alumni inspirieren lassen (vgl. Literaturverzeichnis 10).  

 

Weitere Informationen und Publikationen finden Sie auf unserer Webseite sowie im Veran-

staltungskalender der NA DAAD. 

https://eu.daad.de/service/ansprechpersonen/kontakte-in-der-na-daad/de/47683-eu02-mobilitaet-von-einzelpersonen/
https://eu.daad.de/service/ansprechpersonen/erasmusplus-expertinnen-und-experten/de/46404-erasmus-expertinnen-und-experten/?q=&programmlinie=19
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-soziale-teilhabe/de/87440-inklusion-und-vielfalt--nuetzliche-informationen-fuer-hochschulen-und-teilnehmende/
https://eu.daad.de/service/veranstaltungen/de/89383-erasmus-fortbildungsreihe-vielfalt-im-dialog-interaktive-fortbildungsreihe-zur-diversitaet-an-hochschulen-tca-2026/
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-soziale-teilhabe/de/87440-inklusion-und-vielfalt--nuetzliche-informationen-fuer-hochschulen-und-teilnehmende/
https://eu.daad.de/service/veranstaltungen/de/
https://eu.daad.de/service/veranstaltungen/de/
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